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@ Schall- und wirmeisolierendes Verbundfenster mit Schallddmmliftung.

@ Es handelt sich um ein verbessertes schall- und warmei-
solierendes Verbundfenster mit Schaliddmmiiiftung. Am
Hauptfligel (16) des Verbundfensters (10) bestehen das
Fligelunterstiick {16A) und das Fligeloberstiick (168) eben-
so wie die beiden FiGgelseitensticke (16C, 16D) aus einem
zum Scheibenzwischenraum (24) hin offenen, U-férmigen
Schachtprofil (60), das an seiner offenen Seite durch eine
Abdeckung {61) mit den Luftdurchléssen (32) zum Scheiben-
zwischenraum (24) abgeschlossen ist, so daB die drehbaren
Kerne oder Walzen (40} der unteren und der oberen Lif-
tungseinheiten (18a und 18b) in einfacher Weise von der
offenen Profilseite her eingebaut werden konnen. In den
Fliigelseitenstiicken (16C, 16D} sind horizontal ausziehbare
Rolloeinséatze (19A, 19B) angeordnet, deren Rollobahnen
(19a, 19b) den Scheibenzwischenraum (24) nach Bedarf
mehrfach unterteilen lassen, so dal trotz Einfachverglasung
der beiden Nebenfliigel (17, 17a} der Effekt von Isoliervergla-
sungen erreicht wird. Sowohi die Liftungseinheiten (18a,
18b) als auch die Rollosinsétze (19A, 19B), die mit reflektie-
renden und zum Teil lichtdurchlassigen Folienbahnen ausge-
stattet sein konnen, erlauben eine Vielzahl unterschiedlicher
Loftungsstellungen, die den unterschiedlichen Jahreszeiten,
bei Bedarf auch mit Wérmeriickgewinnung, leicht angepafit
werden konnen.
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Akten-Nr.: 71 350/83

Anmelder: Dipl.-Ing. Alfred Wetzel, WeiBdornweg 114,
5300 Bonn 2, Bundesrepublik Deutschland

Schall~- und wérmeisolierendes1Verbﬁndfenster
mit Schallddmmliiftung

Die Erfindung betrifft ein schall~- und wdrmeisolierendes
Verbundfenster nach dem Oberbegriff des Anspruches 1 und

hat eine weitere Verbesserung derartiger Verbundfenster
mit Schalldéammliiiftung .zum Ziel.

Bei einem derartigen Verbundfenster muB jede der beiden
Liftungseinheiten, die aus einem Kern oder einer drehbaren
Walze und einem umgebenden Mantel oder Geh&use besteht, am
Flligelunterstiick und am Flligeloberstiick des Hauptflligels
durch eine stirnseitige Uffnung im Eckbereich des Haupt-
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flligels in Léngsriéhtuﬁg eingeschoben werden. Dies er-
fordert einen zusidtzlichen Herstellungs~ und Bearbeitungs-
aufwand, und auBerdem bereitet es Schwierigkeiten, im
Scheibenzwischenraum vorgesehene Reflektor-, Verdunkelungs-
bahnen oder dergleichen, die auch als Schnapprollos oder
Rolloeinsdtze ausgebildet sein ko6nnen, in einfacher und
platzsparender Weise so unterzubringen, daB die Rollos ein-
fach betdtigt werden k&nnen, daB weiterhin zwei im Scheiben-
zwischenraum parallel nebeneinander angeordnete Rollobahnen
sowohl zur zus&tzlichen Wiarmeddmmung als auch zur Nutzung
der von der FensterauBenseite und von der Fensterinnenseite
her einwirkenden unterschiedlichen Temperatureinflilisse zur
Verbesserung der Liiftungswirkung und zur Wdrmeriickgewinnung
dienen konnen und daB8 der Lichteinfall bei gedffneten Rollos
mbglichst wenig beeintrdchtigt wixd.

Es ist zwar bereits eine Liiftungsvorrichtung mit einem mit
Luftdurchstréméffnungen versehenen Drehschieber und -einem
mit Luftdurchstrdm&ffnungen ausgeriisteten AuBenprofil fiir
Fenster, Tiren, Fassaden oder dergleichen bekannt (DE-0S

30 00 720), bei der die Drehschieber labyrinthartig ausge-
bildete Liftungskandle mit gegeniiberliegenden gestuften Be-
grenzungsflédchen aufweisen, durch die eine direkte Luft-
schallilbertragung verhindert und somit eine entsprechende
Schalldé&mmung erzielt werden soll. Die gestuften gegeniiber-
liegenden Begrenzungsfldchen der Liiftungskandle k&nnen mit
schallschluckenden Mitteln in der Form einer Beschichtung
oder einer Folie versehen sein, doch ist der Abstand der
gegeniiberliegenden gestuften Begrenzungsfldchen derart groS8,
daB zwischen gegeniiberliegenden Abstufungen trotzdem ein
geradliniger Schalldurchgang m&glich ist, so da8 die Schall-
dammung nicht in dem gewlinschten MaBe vorliegt.
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Die Drehschieber dieser Lﬁftungsvofrichtuﬁg haben zudem nur
zwel einander diametral gegeniiberliegende Luftdurchlésse,
ndmlich eine Zuluftdffnung an der einen Umfangsseite des
Drehschiebers und eine Abluftdffnung an der gegeniiberlie-
genden Umfangsseite, so daB lediglich ein Luftdurchtritt von
der FensterauBenseite zur Fensterinnenseite oder umgekehrt,
jedoch nicht zum Raum zwischen den Verglasungen eines Ver-
bundfensters mdglich ist. Diese Liiftungsvorrichtung ist da-
her auch nicht in Verbundfliigelkonstruktionen normaler Bau-
art einzubauen. Sie weist zwar zweli parallel nebeneinander-
liegende Drehschieber auf, die jeweils im gleichen Drehsinne
und synchron bet&dtigt werden konnen, doch kdnnen derartige
Liftungseinrichtungen an Fenstern und Tiliren nur unten und
oben eingebaut werden, ohne daB eine gemeinsame Betd&tigung
derartiger unterer und oberer Liiftungseinrichtungen vorge-
sehen ist.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die Ausbildung
derartiger schall- und wdrmeisolierender Verbundfenster mit
Schalldémmliiftung in ihrem konstruktiven Aufbau weiter zu
vereinfachen und zu verbessern.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemdB im wesentlichen durch den
Kennzeichnungsteil des Anspruches 1 geldst, wdhrend in den
Anspriichen 2 bis 9 besonders vorteilhafte Weiterbildungen
der Erfindung gekennzeichnet singd.

Die Erfindung hat den Vorteil, daB der XKern jeder der beiden
Liftungseinheiten unmittelbar an dem das Fliigelunterstiick und
das Fliigeloberstiick des Hauptfligels bildenden, zum Scheiben-
zwischenraum hin offenen Schachtprofil gelagert ist und keinen
zusdtzlichen Mantel oder Gehduse erfordert. Bei der Montage

kann der Kern in das zum Scheibenzwischenraum hin offene, im
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Querschnitt U-f8rmige Schachtprofil einfach von der offenen
Querschnittsseite her eingelegt werden, die anschlieBend durch
je eine Abdeckung verschlossen wird, die zugleich ein Gegenla-
ger filir den Kern bzw. fiir die drehbare Walze jeder Liiftungs-
einheit bildet und die Luftdurchl&sse zum Scheibenzwischenraum

aufweist.

Um die das Fliigelunterstiick und das Fligeloberstiick des Haupt-
fliigels bildenden U-fbrmigen Schachtprofile mdglichst vielsei-
tig verwendbar zu machen, kann am Boden jedes Schachtprofiles

ein streifenfdrmiges Stiitzlager fiir den Kern nachtr&glich ein-

gesetzt sein.

Zur weiteren Vereinfachung der Liiftungseinheiten sind am Kern
jeder Liiftungseinheit lediglich zwei L&ngsreihen von Luftkand-
len in einem Winkel von -etwa 90° bis 150°; vorzugsweise etwa
120° bis 130°; zur Li&ngsachse des Kernes anceordnet, wobei zwar
auf diejenige Liftungsstellung verzichtet wird, diedie Fenster-
auBenseite, die Fensterinnenseite und den Scheibenzwischenraum
gleichzeitig miteinander verbindet. Diese Liiftungsstellung hat

sich jedoch als nicht notwendiqg erwiesen.

In einer weiteren Verbesserung der Erfindung, die auch zu einer
einfacheren Herstellunag des Kernes der Liiftungseinheiten bei-
trdgt, kann der Kern zwischen den Luftkandlen einen iiber seine
gesamte L&nge durchgehenden, im Querschnitt mehrmals abgeknick-
ten, mdanderfdrmigen Luftschlitz aufweisen, wobei nach einem
weiteren Merkmal der Erfindung die Seitenwandungen des Luft-
schlitzes zwischen den seitlichen Luftkandlen nicht parallel
zueinander verlaufen, sondern unterschiedliche W&lbungen haben.
Der in den Kern oder die Walze eintretende Schall wird auf die-
se Weise durch konstruktiv besonders einfache MaBnahmen mehr-
mals gebeugt, wobei flir eine besonders gute Zerstreuung der
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Schallwellen dadurch gesorgt wird, daB die Seitenwandungen des
Luftschlitzes durch die unterschiedlichen W6lbungen in wechseln-
den gegenseitigen Abst&nden voneinander verlaufen und mehrfach
gekriimmt sind. Durch die so gebildeten Querschnitts&dnderungen
oder Schwellungen des Schlitzes wird der Schall auch in bezug
auf die Frequenzen und auf die sich &ndernde L&nge des Durch-
gangsweges ddmmend beeinfluBt, so daB die Intensitdt des Schal-
les entsprechend gemindert wird. Die L&nge des Schallweges vom
Eintritt bis zum Austritt ist hierbei gegeniiber dem Durchmesser

des Kernes vervielfacht.

Eine weitere Verbesserung derartiger Verbundfenster ergibt sich
weiterhin dadurch, wenn auch die beiden Fliigelseitenstiicke des
Hauptfliigels aus den gleichen U-f6rmigen, zum Scheibenzwischen-
raum hin offenen Schachtprofilen wie die Fliigelunter- und Fli-
geloberstiicke bestehen. Es konnen dann ohne konstruktive Ande-
rungen in den Fligelseitenstlicken des Hauptfliligels waagerecht
ausziehbare Rolloeins&dtze angeordnet sein, wobei an der Abdek-
kung fiir die Flligelober- und Fliigelunterstiicke beiderseits der
Reihe von Luftdurchldssen zum Scheibenzwischenraum zwei prallele
Langsfiilhrungen fiir die Rollobahnen der beiden Rolleins&tze vor-
gesehen sein konnen, in denen die Rollobahnen von den beiden ge-
geniiberliegenden Fliigelseitenstlicken in waagerechter Richtung
aneinander vorbei wechselseitig bis zur SchlieBSstellunc be-

wegt werden k&nnen.

AuBer der einfachen Bedienbarkeit derartiger horizontal auszieh-
barer Rollbahnen ist dadurch, je nachdem, ob eine einzelne Rollo-
bahn oder beide Rollobahnen gleichzeitig ausgezogen werden, ein
optimaler zus&tzlicher Widrme- bzw. K&lteschutz sowie eine Ver-
dunkelungsmdglichkeit gegeben.

Durch die Verwendung der Schachtprofile auch fiir die Fliigelsei-

tenstiicke des Hauptflligels ergibt sich der weitere Vorteil,
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daB zur Vermeidung der liftungstechnisch fragwilirdigen Drehkipp-
Stellung von Fensterfliigeln die an den Schachtprofilen ohnehin
vorhandenen Luftdurchlésse als Dauerliiftung benutzt werden
k&nnen, wobei zwischen den Luftdurchl&@ssen in den Fliigelsei-
tenstiicken Filterstreifen angeordnet sein kOGnnen. AuBerdem er-
gibt sich eine besonders platzsparende und montagefreundliche
Anordnung der fiir die gemeinsame Verstellung der oberen und
unteren Liiftungseinheiten vorgesehenen Ketten- oder Zahnrie-—
mentriebe in den Schachtprofilen zwischen den Luftdurchlédssen,
wobei die Verstellung der Liiftungseinheiten durch einen gegen-
{iber einer Skala verstellbaren Schieber besonders bedienungs-

freundlich gestaltet werden kann.

SchlieBlich kann nach einem weiteren Merkmal der Erfindung am
Hauptfliigel auBer dem nach innen 6ffnenden Nebenfliigel noch
ein zweiter, nach auBien 8ffnender Nebenfliigel angeschlagen
sein, wodurch sich verschiedene Vorteile ergeben:

Bei Winddruck wird der &duBere Nebenfliigel in die Dichtung am
Hauptfliigel gedrilickt und dadurch auf besonders einfache Weise
eine Schlagregensicherheit und Fugenundurchlédssigkeit des Ver-
bundfensters erreicht. Der nach auBen &ffnende Nebenfliigel er-
leichtert auBerdem das S&ubern der Verglasungen von innen und
auBen und erlaubt deshalb ganz neue Fensterkombinationen. Zum
Putzen lassen sich die Nebenfliigel gedeniiber dem Hauptfliigel
wechselweise Offnen, und es ist auch eine "Festverglasung”
eines der beiden Nebenfliligel mtglich, wenn ein Zugang durch
den Nebenfliigel an der gegeniliberliegenden Fensterseite.gege—
ben ist. Bel Kombinationen von Fensterfliigeln k&nnen gr&Bere,
festgesetzte Hauptfliigel verwendet werden, weil die &uBeren
Nebenfliigel sich so nach auBen 6ffnen und umschlagen lassen,
daB sie vom Nachbarfenster aus geputzt werden kdnnen. Ferner
konnen von innen putzbare "festverglaste" Fensterteile unbe-
schrédnkt kombiniert werden, was flir die Gestaltung von Fen-
sterwdnden und deren Nutzung als Sonnenkollektoren in Verbin-
dung mit der erfindungsgem&dBen Schalld&mmliiftung auch wirt-
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schaftlich interessant sein kann. Im iibrigen bietet das er-
findungsgemdBe Verbundfenster mit Schallddmmliiftung die MOg-
lichkeit, die Fensterfliigel nur fiir Einfachverglasung einzu-
richten. Der Glaseinstand an den Fensterfliigeln kann dadurch
verringert werden, und eine Beliiftung des Glasfalzes kann ent-
fallen, da aus wirtschaftlichen Griinden ohne weiteres eine so-
genannte NaBverglasung vorgesehen sein kann. Verbessert wurde
auch die notwendige Filterung der AuBen- und zusdtzlich der
Innenluft, die durch die Liiftungseinrichtungen transportiert
wird, durch den Einsatz von Trockenschichtfiltern, die aus-
waschbar oder als Einwegfilter bei getffneten Nebenflligeln
auBen und innen als Band ringartig auf den Hauptfliigel aufge-
legt werden kdnnen und bei Verschmutzung durch einfache Ver-
schiebung um eine Liliftungslochbreite erneut funktionstlichtig
sind.

Bevorzugte Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung sind in der
Zeichnung schematisch dargestellt. Es zeigen

Fig. 1 ein Verbundfenster mit Schallddmmliiftung von der Fen-
sterinnenseite,

Fig. 2 einen Schnitt durch das Verbundfenster gem&B Schnitt-
linie II - II von Fig. 1,

Fig. 3 einen weiteren Schnitt durch das Verbundfenster gemés
Schnittlinie III - III von Fig. 1,

Fig. 4 einen gegeniiber Fig. 1 vergr&Berten senkrechten Schnitt
durch das Verbundfenster gemdB8 Schnittlinie IV - IV,

Fig. 5 einen Fig. 4 entsprechenden Teilschnitt durch das Ver-
bundfenster bei der Montage der Schalldd&mmliiftung und

Fig. 6 eine vergrdBerte Darstellung des Ausschnittes VI von
Fig. 3, wihrend
Fig. 7 bis 9

das Verbundfenster schematisch vereinfacht in drei
verschiedenen Liiftungsstellungen zeigen.




05

10

15

20

25

30

_ g - 0093364

Das schall- und‘warmeisolieréndé VerbuddféﬁStér 10 ist mit
einem Blendrahmen 11 und einem Verbundfliligel 12 ausgebildet,
der aus zwel gesondert verglasten Fensterfliigeln besteht. Das
Verbundfenster hat einen Hauptflligel 16 und zwei daran ange-~
schlagene Nebenfliligel 17, 17a, von denen lediglich der Neben-
fliigel 17 nach innen 6ffnet, wdhrend der zweite Nebenfliigel
17a zur FensterauBenseite. 10a gedffnet werden kann. Beide

Nebenfliigel 17, 17a k&nnen mit einer Einfachveralasung ver-
sehen sein.

Am Fligelunterstiick 16A und am Fliigeloberstiick 16B des Haupt-
flligels 16 befindet sich je eine Schalldd&mmliiftung 18a, 18b
mit einem verstellbaren Kern 40 mit abgewinkelten Luftdurch-
lissen 31, 33 zwischen der FensterauBenseite 10a und der
Fensterinnenseite 10b, wobei die Schalld&mmliiftung mit je
einer verstellbaren Liiftungseinheit 18a, 18b ausgebildet ist,
die m3anderartig geformte Luftkandle aufweist, die mit der
FensterauBen- und der Fensterinnenseite 10a, 10b sowie mit
dem Scheibenzwischenraum 24 verbunden werden kénnen. Der Haupt-
fligel 16 weist an seinem Fliigelunterstiick 16A und an seinem
Fliigeloberstilick 16B je ein zum Scheibenzwischenraum 24 offe-
nes, im Querschnitt etwa U-fbrmiges Schachtprofil 60 auf, an
dem der Kern 40 jeder Liiftungseinheit 18a, 18b bei 62a iber
seine gesamte Linge zwischen den Luftdurchldssen 31, 33 zur
FensterauBenseite 10a und zur Fensterinnenseite 10b streifen-
f6rmig abgedichtet gelagert ist.

Jedes der beiden U-f®6rmigen Schachtprofile 60 ist am Fliigel-
unterstiick 16A und am Fliligeloberstiick 16B an seiner offenen
Querschnittsseite durch eine nachtrdglich einsetzbare Abdek-
kung 61 abgeschlossen, die zugleich ein Gegenlager fiir den
Kern 40 bzw. flir die drehbare Walze jeder Liiftungseinheit 18a,
18b bildet und die Luftdurchldsse 32 zum Scheibenzwischenraum
24 aufweist, die zwischen streifenfdrmigen Abdichtungen 62b,
62c gegenliber dem Kern angeordnet sind.
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Am Boden jedes Schachtprofiles 60 ist ein streifenfdrmiges
Stiitzlager 63 filir den Kern 40 bzw. flir die drehbare Walze jeder
Liiftungseinheit 18a, 18b nachtrdglich eingesetzt.

Wie in Fig. 4 weiterhin zu erkennen ist, sind am Kern 40 jeder
Liiftungseinheit 18a, 18b lediglich zwei L&ngsreihen von Luft-
kandlen 41, 43 in einem Winkel 40a von etwa 90° bis etwa 150°,
vorzugsweise etwa 120° bis 130°, zur L&ngsachse 40b des Ker-
nes 40 derart angeordnet, daB durch eine Verlagerung oder Dre-
hung des Kernes 40 jeder Liiftungseinheit 18a, 18b wahlweise die
FensterauBBenseite 10a und der Scheibenzwischenraum 24, der
Scheibenzwischenraum 24 und die Fensterinnenseite 10b oder die
FensterauBenseite 10a und die Fensterinnenseite 10b in Liiftunags-
verbindung gebracht werden konnen, wie dies in den weiter unten
beschriebenen Darstellungen von Fig. 7 bis 9 anhand verschiede-
ner Liftungsstellungen gezeigt ist. Die je nach Stellung durch
die Liftungseinheiten strtmende AuBen- bzw. Innenluft wird durch
die zwischen dem Hauptfliligel 16 und jedem der beiden Nebenflii-
gel 17, 17a entlang den seitlichen Luftdurchlé&ssen 31, 33 ring-

formig angeordneten bandfdrmigen Trockenschichtfilter 52 von
Schwebstoffen gereinigt.

Der Kern 40 oder die drehbare Walze kann im ilibrigen in besonders
einfacher Weise aus einem extrudierbaren Material, wie Kunst-
stoff oder Leichtmetall, hergestellt werden, da die Luftkanidle
41, 43 am Kern 40 durch einen ilber dessen gesamte L&nge durch-
gehenden, quer zur Ldngserstreckung des Kernes 40 mdanderartig
geformten und im Querschnitt mehrmals abgeknickten Luftschlitz
49 verbunden sind. Die Reihe von Luftkandlen 4171, 43 kann nach-
trdglich von auBen in den innenliegenden Luftschlitz 49 des
Kernes 40 gebohrt werden.

Die Seitenwandungen 49a, 49b des Luftschlitzes 49 verlaufen im
iibrigen zwischen den seitlichen Luftkan&dlen 41, 43 nicht paral-

lel zueinander, sondern haben unterschiedliche Wdlbungen und
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sind voneinander abweichend mehrfach gekriimmt, so daB die in
den Luftschlitz 49 gelangenden Schallwellen nicht einheitlich
von einer der benachbarten Schlitzwandungen 4%9a bzw. 49b zur
gegeniiberliegenden Wandung 49b bzw. 49a reflektiert, sondern

unterschiedlich abgelenkt und mehrfach gebrochen werden.

Wie in der Zeichnung weiterhin 2zu erkennen ist, bestehen auch
die beiden Fliigelseitenstiicke 16C, 16D des Hauptfliigels 16 aus
den gleichen U-f6rmigen, zum Scheibenzwischenraum 24 hin offenen
Schachtprofilen 60 wie die Fliigelunter- und Fliigeloberstiicke 164,
16B, und in den beiden Schachtprofilen 60 sind zweil einander ge-
geniiberliegende, waagerecht ausziehbare Rolloeinsdtze 192, 19B
angeordnet, deren Rollobahnen 19a, 19 in zwei parallelen Ldnas-
fihrungen 19c an den waagerechten Abdeckungen 61 der Fliigel-
unter- und Fliigeloberstiicke 16A, 16B beiderseits der Reihe von
Luftdurchlédssen 32 zum Scheibenzwischenraum 24 derart gefiihrt
sind, daB die beiden Rollobahnen 19a, 19b von den beiden gegen-
iiberliegenden Fliigelseitenstiicken 16C, 16D in waagerechter
Richtung aneinander vorbei wechselseitig bis zur SchlieBung be-
wegt werden konnen, wie dies in Fig. 6 anhand des vergr&Berten

Ausschnittes VI von Fig. 3 im einzelnen gezeiat ist.

Die Luftdurchldsse 31, 33 an den U-fdrmigen Schachtprofilen 60
der Fligelseitenstlicke 16C, 16D dienen als Dauerliiftung, und
zwischen den Luftdurchl&@ssen sind Filterstreifen 64 angeordnet.
AuBerdem sind auch die beiden Ziige oder Abschnitte des umlau-
fenden Ketten—- oder Zahnriementriebes 50 fiir die gemeinsame
Verstellung der oberen und unteren Liiftungseinheiten 18a, 18b
an den seitlichen Hauptfliigelstiicken 16C, 16D beiderseits des
Filterstreifens 64 gefiihrt, wobei der zur Fensterinnenseite 10b
liegende Zug oder Abschnitt iiber einen durch eine Schlitzfiihrung
an der Innenseite des betreffenden Fliigelseitenstilickes 16C hin-

durchragenden, gegeniiber einer Skala 65 verstellbaren Schieber
66 in einfacher Weise bet&dtigt werden kann.
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Da auBer dem am Hauptfliigel 16 angeschlagenen, nach innen
6ffnenden Nebenfliigel 17 noch ein zweiter, nach auBen &6ffnen-
der Nebenflligel 17a angeschlagen ist, kann auf eine Vergla-
sung am Hauptfliigel 16 verzichtet werden. Es geniligen Ein-
fachverglasungen 25, 26 in den beiden Nebenflligeln 17, 17a.
Zwischen den beiden Verglasungen 25, 26 liegt ein etwa 8 cm
breiter Luftraum, und durch die besondere Ausbildung der of-
fenen Schachtprofile 60 ist von hier aus die Liiftungskammer
von etwa 40 mm Breite und etwa 40 mm Tiefe mit dem darin ange-
ordneten Kern oder mit der drehbaren Walze in ganzer Linge
zugdnglich. Die statische Wirksamkeit der Profilwandungen
wird erst durch die als VerschluBstiick dienende Abdeckung 61
in vollem MaBe erreicht.

In Fig. 7 bis 9 ist im einzelnen gezeigt, wie der Wiarmeein-
fall von der FensterauBenseite 10a und/oder von der Fenster-

innenseite 10b fiir die Liftung nutzbar gemacht werden kann.

In Fig. 7 befindet sich die Schallddmmliiftung in der Entliif-
tungsstellung "Sommer". Bei der unteren Liiftungseinheit 18a
verbindet der drehbare Kern 40 mit seinen beiden Luftkandlen
41, 43 die Luftdurchlidsse 33 an der Fensterinnenseite 10b mit
den Luftdurchldssen 32 zum Scheibenzwischenraum 24, und der
Kern 40 der oberen Liiftungseinheit 18b befindet sich in einer
Stellung, in der er den Scheibenzwischenraum 24 mit der Fen-
sterauBenseite 10a verbindet. Die Rollobahn 19b des Rolloein-
satzes 19B, das heiBt also die nahe der inneren Verglasung 26
befindliche Rollobahn ist ausgezogen und absorbiert durch ihre
Spezialbeschichtung die durch die &duBere Verglasung 25 ein-
fallende Sonneneinstrahlung derart, daB diese in Warmeabstrah-
lung im mittleren Infrarotbereich umgewandelt wird und, weil
Glas in diesem Strahlungsbereich filir Wadrmestrahlung unduxrch-
ldssig ist, nicht wieder nach auBen abgegeben wird. Es er-
gibt sich ein sogenannter Treibhauseffekt, durch den die

Luft im Scheibenzwischenraum 24 verstirkt erwdrmt und ein
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zusdtzlicher Auftrieb erzeugt wird, der flir eine entspre-
chende Entliiftung an der Fensterinnenseite 10b sorgt. Gleich-
zeitig stellt die ausgezogene Rollobahn 19b, die auf der zum

Innenraum weisenden Seite eine Warmestrahlung reflektierende
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Spezialbeschichtung hat, in Verbindung mit der inneren Ver-

glasung 26 eine Wdrmedd&mmung dhnlich einer inneren Isolier-

verglasung dar. Aus dem zu beliiftenden Raum wird somit die

verbrauchte Raumluft durch die Schalldd&mmliiftung abgezogen,

und auBerdem wird durch die ausgezogene Rollobahn 19b eine

Erwdrmung der Fensterinnenseite 10b durch die an der Fenster-

auBenseite 10a vorhandene Warmluft vermieden.

Fig. 8 zeigt eine Beliiftungsstellung "Winter" bei der die

untere Liliftungseinheit 18a die FensterauBenseite 10a mit dem

Scheibenzwischenraum 24 und die obere Liiftungseinheit 18b

den Scheibenzwischenraum 24 mit dexr Fensterinnenseite 10b

verbindet. Auch hier ist die neben der inneren Verglasung 26

befindliche Rollobahn 19b ausgezogen, so da8 eine Winter-

Sonneneinstrahlung von der FensterauBenseite in der soeben

beschriebenen Weise fiir die Zufuhr von Frischluft zur Fen-

sterinnenseite 10b nutzbar gemacht wird. Es ergibt sich eine

sogenannte Sonnenfalle. AuBerdem dient auch hier die Rollo-

bahn 19b in Verbindung mit der inneren Verglasung 26 als

Wédrmeddmmung &hnlich einer inneren Isolierverglasung und

verhindert den Ubergang von Raumwdrme und damit den Verlust

an die FensterauBenseite.

Auch in Fig. 9 befindet sich die Schallddmmung in der Belilif-

tungsstellung von Fig. 8, jedoch ist nicht die innere Rollo-

bahn, sondern die n&her bei der &duBeren Verglasung 25 be-
findliche Rollobahn 19%a des Rolloeinsatzes 197, die auf

beiden Seiten eine Wdrmestrahlung reflektierende Beschich-

tung hat,

ausgezogen.
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Hierbei wird eine Wdrmed&mmung nach Art einer Isolierver-
glasung zur FensterauBenseite 10a hin erreicht, wé&hrend

die von der Fensterinnenseite durch die innere Verglasung

26 in den Scheibenzwischenraum 24 eintretende Transmissions-
wiarme auf die Innenseite der Rollobahn 19%a trifft, dort re-
flektiert, und zum Teil in Form einer Widrmeriickgewinnung fiir
den Auftrieb der zugefithrten Frischluft im Scheibenzwischen-
raum 24 nutzbar gemacht wird.

Durch entsprechendes Verstellen der beiden Liiftungseinheiten
18a, 18b der Schallddmmliiftung und durch wahlweises Auszie-
hen der Rollobahnen 19%9a, 19b der beiden Rolloeinsdtze 193,
19B sind zahlreiche andere Liiftungsstelluncgen unter Vermei-
dung von Kondenswassererscheinungen an den Verglasungen modg-
lich, sowohl mit Wdrmeriickgewinnung als auch mit Wirmed&m-
mung gegeniiber dem Wdrmelibergang oder dem Ubergang von Kidlte
zum Fensterinneren bzw. umgekehrt.
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Patentanspriiche

1. Schall- und wdrmeisolierendes Verbundfenster mit Blend-
rahmen und Verbundfliigel, der aus einem Hauptfliigel und
mindestens einem gesondert verglasten Nebenflligel be-
steht und mit einer Schalld&mmliiftung mit abgewinkelten
Luftkan&dlen, die in je einer waagerechten Liiftungsein-
heit mit einem l&nglichen Gehduse mit verstellbaren Luft-
durchlédssen im unteren und im oberen Teil des Hauptflii-
gels ausgebildet und mit der FensterauBen- und der Fen-
sterinnenseite sowie mit dem Scheibenzwischenraum ver-—
bunden sind, wobei jede Liiftungseinheit einen bewegbaren
Kern mit mindestens zwel L#@ngsreihen von Luftdurchl&dssen
aufweist und die beiden Liiftungseinheiten mechanisch der-
art miteinander verbunden sind, daB bei einer Verstellung
einer Liiftungseinheit die andere Liiftungseinheit im glei-
chen Sinne synchron mitverstellt wird, dadurch
gekennzeichnet,b daB der Hauptflligel (16)
des Verbundfensters (12) an seinem Fliigelunterstiick (163)
und an seinem Fliigeloberstiick (16B) mit einem zum Schei-
benzwischenraum (24) hin offenen, im Querschnitt etwa
U-foérmigen Schachtprofil (60) ausgebildet ist, in dem der
Kern (40) jeder Liftungseinheit (18a, 18b) iber seine ge-
samte L&nge zwischen den Luftdurchldssen (31, 33) zur Fen-
sterauBenseite (10a) und zur Fensterinnehseite (10b) strei-
fenformig abgedichtet gelagert ist und das an seiner offe-
nen Querschnittsseite durch eine nachtrdglich einsetzbare
Abdeckung (61) abgeschlossen ist, die zugleich ein Gegen-
lager flir den Kern (40) jeder Liiftungseinheit (18a, 18b)
bildet und die Luftdurchlésse (32) zum Scheibenzwischen-
raum (24) aufweist, die zwischen streifenfdrmigen Abdich-

tungen (62b, 62c¢) gegeniiber dem Kern (40) angeordnet sind.
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Schall- und wdrmeisolierendes Verbundfenster nach An-
spruch 1, d adurch gekennzeichnet,
daB am Boden jedes Schachtprofils (60) ein streifenfdr-
miges Stilitzlager (63) fiir den Kern (40) nachtrdglich
eingesetzt ist.

Schall- und wdrmeisolierendes Verbundfenster nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzedich-
n et , daB am Kern (40) jeder Liiftungseinheit (18a, 18b)
lediglich zwei Léngsreihen von Luftkandlen (41, 43) in
einem Winkel (40a) von etwa 90° bis etwa 150°, vorzugs-
weise etwa 120° bis 130°, zur Lingsachse (40b) des Kernes
(40) angeordnet sind.

Schall- und wdrmeisolierendes Verbundfenster nach An-
spruch 1 bis 3, daduxrxrch gekennzeich-
n et , daB der Kern (40) zwischen den Luftkandlen (41,
43) einen iiber seine gesamte Ldnge durchaehenden, im
Querschnitt mehrmals abgeknickten, mdanderfOrmigen Luft-
schlitz (49) aufweist.

Schall- und widrmeisolierendes Verbundfenster nach An-
spruch 4, dadurch gekennzeichnet,
daB die Séitenwandungen (49a, 49b) des Luftschlitzes (49)
zwischen den seitlichen Luftkandlen (41, 43) nicht paral-

lel zueinander verlaufen, sondern unterschiedliche W&l-
bungen haben.

Schall- und wérmeisolierendes Verbundfenster nach einem
der Anspriliche 1 bis 5, dadurch gekenn -
zelchnet, daB die beiden Fliigelseitenstilicke (16C,
16D) des Hauptflligels (16) aus den gleichen U-f&rmigen,
zum Scheibenzwischenraum (24) hin offenen Schachtprofilen

(60) wie die Fligelunter- und Flligeloberstiicke (16A, 16B)
bestehen,
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7. Schall- und wdrmeisoclierendes Verbundfenster nach An-

spruch 6, d adurch gekennzeichnet,
daf in den Fliigelseitenstlicken (16C, 16D) des Hauptflii-
gels (16) waagerecht ausziehbare Rolloeinsdtze (19A, 19B)
angeordnet sind, und daB an der Abdeckung (61) £fiir die
Fliigelober- und Fliigelunterstiicke (16A, 16B) beiderseits
der Reihe von Luftdurchlé@ssen (32) zum Scheibenzwischen-
raum (24) zwei parallele Langsfihrungen (19c¢c) £fiir die
Rollobahnen (1%a, 19b) der beiden Rolloeinsdtze (192, 19B)
vorgesehen sind, in denen die Rollobahnen (1%a, 19b) von
den beiden gegeniiberliegenden Fliigelseitenstiicken in
waagerechter Richtung aneinander vorbei wechselseitig

bis zur SchlieBung bewegt werden kdnnen.

Schall- und wdrmeisolierendes Verbundfenster nach einem
der Anspriiche 1 bis 7 mit einem am Hauptflliigel ange-
schlagenen, nach innen 6ffnenden Nebenfliigel, 4 a -
durch gekennzedichnet , daB am Haupt-
flligel (16) ein weiterer, nach auBen &ffnender Neben-

fligel (17a) angeschlagen ist.

Schall- und wdrmeisolierendes Verbundfenster nach einem
der Anspriiche 1 bis 8, dadurch gekenn-
zeilichnet , daB zwischen dem Hauptfliigel (16) und
jedem der beiden Nebenfliigel (17, 17a) entlang den seit-
lichen Luftdurchléd@ssen (31, 33) bandfbrmige Trocken-
schichtfilter (52) ringartig angeordnet sind.




0093364

p ~1/5- n W= o
1 ’ h | 1
j—--— Y i s ek bt et S 2 --0—-—-&--—9——&—a-—¢—-—-0——4ht__ "r‘i
5 T S A A —————— ~ils 11
Tl | VAR !
m|| | 18 33 68 i
N °
&/‘533 o
1+ -
4& 16D ] -
’ : _—16C |~
66 EES
§ .
D\; |
65.1/“{] '}'
o 6A || .
¢ 33 o
: 1§a n j ] .
T A I WD

.

FIG. 1

\
198




0093364

) 19

[F% ]
—
£~
D
[/
A
A
[¥'%)
é (¥S ]
(L,
\ pd L
w
N

AN *f**
N AAATANRSRTAR s ol B v
. ’:E‘\W\'
S2 RN f iif? 40b
\ 7 \ n A
7 ;\\.’\ g{ T
i6b) |61 Jias 4 feo
" 6l
= FIG
10 / 1, 18a 4
el 1k 19 - 106
; ' F
25+T] | 24 e
: bl
16\ | (J ( A/ 160 60
S\ :\7472¥§ \T)I 3 I-’
17a — / 3 Zi-ﬂ .
52 — / : / ~
el TN 52
/4 1 S N
4) \““‘—"'
n— 49
. | . N




0093364

17a—

63

.:,31 N

U 0
2B Mu R
. . . -
T
0
~. ”w q 0_
o g =
=
H o
< M & .
o 2 e =
2| (|| L
& \ C,_uaqu N
= N 7 / — =
2 MLODN=E
\—, %
A”
B _mj N N
///%Miﬂfﬁ%ﬁ// AN

\

Lol

)

D

O

I
™M
™




0093364

__4/5__

FIG. 7

38 (o)
0 e ~N N ™
LIS a / AT | |
) A \ \_
™ . 7 N ! » X R 0
: Ju = SE= 3 ; «Mi
QN | e Y T
2N AN AN AN
INQY) i i A NG S 3
U X /XN _
’ \ \ ln\ \ / \\ - 7\]\3
1v| m / \Q 0 3 /6




0093364

8 EREN 3
\ = ! ,. ,
\AY — ————= u“ol ..,.nw.uu..iilx,uukillx-w,l\llln;vzﬂxlpil! N
\\\l__// \‘\..IIM/._ _ \Il.lv _ \\ ]
‘Ill./uu/_\\_ — —— ///__\\\ ..ll/./__\\\.‘llsll —-

33

FIG. S

=

31

~5/5-

49 43

JA

Il

RS S S L S S B W T W N W M A VW WV W B, VL W O W S O S A 0 W W A e T W W L T, T e Y e e

V¥ £ 7

K] b

FIG. 8




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

